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Schulen und Kitas öffnen wieder  
Auch Sportstätten, Freibäder und Museen erwarten nach der weiteren Lockerung wieder Gäste  
Der Freistaat Sachsen hat in dieser Woche weitere Lockerungen der Corona- Schutzmaßnahmen beschlossen, die in den kommenden Tagen wirksam werden. So werden ab Montag Kitas, Schulen und Horte öffnen. Auch Sportstätten und Museen erwarten wieder Gäste. 
Kitas und Horte 
Ab Montag besteht wieder ein Rechtsanspruch auf Betreuung in Kita und Hort. Auch die Schulbesuchspflicht für die Klassenstufen 1 bis 4 gilt wieder. Das heißt, alle Einrichtungen haben wieder geöffnet. Sie werden jedoch im sogenannten »eingeschränkten Regelbetrieb« geführt. 
Ralph Burghart, Bürgermeister für Bildung, Soziales, Jugend, Kultur und Sport: »Ich freue mich, sicher wie viele Eltern auch, dass unsere Kindertageseinrichtungen ab Montag wieder alle Kinder in die Betreuung aufnehmen. Das ist wirklich für viele Chemnitzerinnen und Chemnitzer eine gute Nachricht und ein besonderer Tag. 
Ist es doch ein weiterer Schritt zur Rückkehr in eine normale Tagesstruktur. Allerdings wird es aufgrund der besonderen Umstände nur ein eingeschränkter Regelbetrieb sein können. Das bedeutet zum Beispiel, dass Sie beim Bringen und Abholen der Kinder ein etwas geänderter Ablauf in der Einrichtung erwartet, als Sie diesen bis zum 16. März kannten. 
Teilweise kann auch die tägliche Betreuungszeit etwas eingeschränkt sein. Für die Kinder selbst wird zur Einhaltung notwendiger Vorgaben, insbesondere der Hygiene- und der Abstandsregeln, die Beweglichkeit in der Einrichtung und im Außenbereich verändert sein. 
Dafür bitten wir schon jetzt um Verständnis. Auch für mögliche Anlaufschwierigkeiten in den ersten Tagen in Ihrer Kita. Mir liegt aber die Öffnung der Kitas sehr am Herzen. Damit das langfristig erfolgreich sein kann, appelliere ich an Ihre Mitverantwortung im Umgang mit den uns allen bekannten Regeln.« 
Betreuungsgruppen bzw. Klassen werden dabei strikt getrennt. Ziel ist, so Infektionsketten zurückverfolgen zu können. Deshalb werden die Kinder in konstanten und nicht wechselnden Gruppen und Klassen betreut. Schulen Auch die Schulen in Chemnitz sind ab Montag mit einem eingeschränkten Regelbetrieb geöffnet. 
Es gilt wieder die Schulbesuchspflicht. Die Stadt als Schulträger hat die Zeit genutzt, um in enger Abstimmung mit dem Landesamt für Schule und Bildung die notwendigen Voraussetzungen zu schaffen. Dies betrifft neben Hygienemaßnahmen, vom Seifen- bis zum Handtuchspender ebenso Markierungen und Hinweisschilder. 
Die Schülerbeförderung wird wie gewohnt sichergestellt, auch die besonderen Beförderungsleistungen. Für einen erfolgreichen Schulstart auch während des Schuljahres braucht es zu diesem Zeitpunkt die Mithilfe der Eltern. Durch die Schulen werden sie in den kommenden Tagen informiert, wie ihre Schule individuell den Schulalltag durchführen wird. 
Sport und Freibäder 
»Sport frei« auch für einen verantwortungsvoller Sportbetrieb: In nahezu allen Chemnitzer Sportstätten wird Sport spätestens ab der kommenden Woche wieder möglich sein. Aktuell laufen die letzten Vorbereitungen, um in den kommunalen Sportstätten den Sportbetrieb für den Breiten- und Leistungssport wieder zu starten. 
Bereits in der vergangenen Woche fand hierzu ein Austausch des Sportamtes mit dem Stadtsportbund und Chemnitzer Vereinen verschiedenster Sportarten statt. Unter der Anwendung von Hygiene- und Abstandsregeln wird Sport nicht nur auf den Freiflächen, sondern auch den Turnhallen wieder möglich sein. 
Für die Umkleiden und Duschen gelten die Abstandsregeln ebenso. Das hat zur Folge, dass es Begrenzungen in den Umkleiden und Abstände in Duschbereichen geben wird. 
Für Bade-Fans soll es zunächst ab Freitag die Chance zum Anbaden im Stausee Rabenstein geben, bevor dann – bei hoffentlich noch sonnigeren Temperaturen – ab 30. Mai das Gablenzer und das Wittgensdorfer Freibad öffnen. Das Einsiedler Freibad folgt nach Abschluss der bädertechnischen Reparaturarbeiten am 6. Juni. 
Die Bäder dürfen ausschließlich mit Hygieneschutzkonzepten betrieben werden. Daher müssen die Badbesucher u.a. mit Begrenzungen der Besucherzahlen durch Erfassung der Besucher in den Badzugängen oder mit Vorgaben zu Abstandsmaßen innerhalb der Aufenthaltsbereiche oder den Badkiosken rechnen. 
Deshalb werden in diesem Sommer auch keine Saisonkarten verkauft, da nicht immer ein Badzutritt garantiert werden kann. Der Verleih von Gegenständen (Liegen, Sportgeräten) wird in diesem Jahr ebenfalls ausgesetzt. 
Museen 
Auch immer mehr Museen erwarten wieder Besucher: Am Dienstag öffnen das Museum Gunzenhauser und das Schloßbergmuseum wieder. Das Naturkundemuseum und die NSG im Tietz, die Kunstsammlungen am Theaterplatz und das Archäologiemuseum smac sind bereits wieder geöffnet. 
Weitere Informationen: 
Regelungen für Kitas, Horte und Schulen: Seite 3 dieser Ausgabe Corona-Pandemie: aktuelle Zahlen, Ansprechpartner und die wichtigsten Regelungen unter www.chemnitz.de sowie www.sachsen.de Redaktionsschluss dieser    
Gedenken an das Kriegsende vor 75 Jahren  
Stille Kranzniederlegungen in Chemnitz  
Zur sogenannten stillen Kranzniederlegung gedachten am Freitag Chemnitzer Stadträtinnen und Stadträte, Vertreter des Verbandes der Verfolgten des Naziregimes und Bund der Antifaschisten Chemnitz (VVN-BdA) sowie die Oberbürgermeisterin der Stadt Barbara Ludwig an das Ende des 2. Weltkriegs und an die Befreiung vom Nationalsozialismus vor 75 Jahren. 
Anlässlich dieses 75. Jahrestages überbrachte Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig an der Kriegsgräberanlage am Richterweg und am Mahnmal im Park der Opfer des Faschismus eine Botschaft. Begleitet wurden die Gedenken von Matthias Gagelmann, Lehrer an der städtischen Musikschule, mit einem Cello-Musikstück. 
Die von der Oberbürgermeisterin überbrachte Botschaft wurde zudem an die Partnerstädte der Stadt Chemnitz, die aufgrund der aktuellen Situation nicht dabei sein konnten, gesendet. Ursprünglich war geplant, dass offizielle Delegationen aus Akron, Lodz, Manchester, Mulhouse, Usti nad Labem und Wolgograd gemeinsam in Chemnitz dem 75. Jahrestag gedenken. Das sind Partnerstädte aus Ländern der Alliierten sowie Partnerstädte aus Ländern, die vom Krieg besonders betroffen waren.   
Neben den Delegationen waren aus den aufgeführten Städten Jugendliche im Alter zwischen 16 und 18 Jahren eingeladen worden, um sich zusammen mit Chemnitzer Jugendlichen im Rahmen eines Theater- Projektes unter den Schlagworten »Vergangenheit – Gegenwart – Zukunft « mit diesem Jahrestag auseinanderzusetzen und zu klären, wie die damaligen Ereignisse uns heute noch beeinflussen. 
Aufgrund der aktuellen Situation wurde aus dem großen Gedenken anlässlich des 75. Jahrestages eine stille Kranzniederlegung. Auf der Kriegsgräberanlage am Richterweg in Chemnitz-Reichenhain ruhen neben gefallenen sowjetischen Soldaten auch Kriegsgefangene und Zwangsarbeiter, die hier in der Region ihr Leben verloren. 
Das Mahnmal im Park der Opfer des Faschismus erinnert an die Opfer des nationalsozialistischen Regimes. Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig überbrachte zu den Kranzniederlegungen anlässlich des 75. Jahrestages der Beendigung des 2. Weltkrieges folgende Botschaft: 
»Sehr geehrte Abgeordnete des Bundestages und des Landtages, sehr geehrte Fraktionsvorsitzende und Fraktionsmitglieder des Chemnitzer Stadtrates, sehr geehrte Chemnitzerinnen und Chemnitzer, wir stehen heute still an den Denkmälern, unserer Stadt, um uns an die Opfer des zweiten Weltkrieges zu erinnern. Eines wahnsinnigen Vernichtungskrieges, der von Deutschland ausging. 
Angetrieben von einer mörderischen Ideologie. Millionenfaches sinnloses Sterben. Von Deutschland über die Welt gebracht. Wir stehen still, weil die Dimension des Schreckens, die wir, die Deutschen zu verantworten haben, bis heute schockierend und beschämend ist. Weil es kaum Worte gibt, die das Grauen beschreiben. Weil es nicht wieder gut zu machen ist. Und nie vergessen werden darf. 
Weil wir es in der Hand haben, dass sich ein solches Grauen nicht wiederholt. Und wir stehen heute still beisammen, weil die Umstände im Frühjahr 2020 das tatsächliche gemeinsame Erinnern unmöglich machen: 
Wir wollten den heutigen 8. Mai, diesen 75. Jahrestag der Befreiung, gemeinsam mit Gästen aus unseren Partnerstädten Wolgograd, Manchester, Mulhouse und Akron, aber auch Lodz und Usti nad Labem verbringen. 
Wir können heute aufgrund der Pandemie nicht beieinander – aber wir können in Gedanken zusammen sein. Wir sind so dankbar für die Freundschaft mit den Bürgerinnen und Bürgern in unseren Partnerstädten. 
Sie berichten noch heute von ihren Vätern, Großvätern, Onkeln und anderen Verwandten, die ihr Leben auf den Schlachtfeldern Europas ließen. Für die Befreiung vom Nationalsozialismus. Das berührt uns in Dankbarkeit. 
Der 8. Mai ist der Tag der Befreiung. Er ist uns Verpflichtung, verantwortlich zu handeln. Den Frieden zu schützen. Die Demokratie zu wahren. Die Freundschaft der Menschen in der Welt, die Verständigung und das Miteinander zu fördern. Immer wieder. 
Die Botschaft des 8. Mai heißt: Frieden. Respekt vor den Völkern der Welt. Das sagen die Menschen in Wolgograd. In Manchester. In Mulhouse. In Akron. In Chemnitz. Das ist die Aufgabe der nachfolgenden Generationen.    
Letzte Folge: Fragen & Antworten aus der Einwohnerversammlung vom 24. April  
Heute veröffentlicht das Amtsblatt die letzte Folge der Fragen und Antworten aus der virtuellen Einwohnerversammlung am 24. April. 
Warum wird in Chemnitz der Bio-Abfall nicht zur Energiegewinnung verwendet? Weshalb wird der Restabfall nicht im Chemnitzer Kraftwerk sondern in der Lausitz verwertet? 
Bürgermeister Miko Runkel: Es gibt einen Beschluss des Stadtrates aus 2003, dass der biologische Abfall in Chemnitz verwertet werden soll. Dazu war eine Biovergärungsanlage am Fischweg geplant. Das Projekt wurde jedoch abgelehnt und es werden neue Flächen gesucht. 
Derzeit gibt es noch keine neue Projektidee, aber die Stadt Chemnitz arbeitet weiter daran. Die Entscheidung zur Verwendung des Restmülls kann nicht durch die Stadt Chemnitz alleine getroffen werden, sondern erfolgt durch den Abfallwirtschaftsverband, in dem die Stadt Chemnitz Mitglied ist. 
Bis 31. Mai 2020 erfolgt die Verbrennung in der Lausitz, ab Juni wird dies in Sachsen-Anhalt/Zorbau erfolgen, da es eine neue Ausschreibung gab. Die energetische Verwertung von Restmüll ist zukünftig im Heizkraftwerk Chemnitz geplant. 
Gibt es Planungen für den Bau von Photovoltaik oder Windkraftanlagen im Chemnitzer Norden? 
Bürgermeister Michael Stötzer und Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig: In Borna-Heinersdorf und Draisdorf sind aktuell keine größeren neuen gewerblichen Projekte bekannt. Weiter kann jeder private Solar- und Photovoltaikanlagen auf seinem Dach einrichten. Windkraftanlagen sind in Chemnitz aktuell nicht geplant. 
Kann am Schönherrteich und im Schönherrpark mehr gemacht werden? 
Bürgermeister Michael Stötzer: Das ist sehr wünschenswert, da es sich um eine sehr schöne Anlage handelt. Der Teich war verschlammt und auch fast ausgetrocknet. Unterstützung durch die Feuerwehr ist erfolgt und hat die Population von Fröschen und Lurchen ermöglicht. Ein Wettbewerb soll wieder aufgerufen werden und es gibt erste Sponsoringabsichten. 
Der Brühl ist zukünftig kein Sanierungsgebiet mehr, gibt es trotzdem noch Sanierungen? 
Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig und Bürgermeister Michael Stötzer: Sanierungsmaßnahmen kann es auch weiter geben. Fördermittel sind nur ein Förderinstrument im Sanierungsgebiet. Die Stadt wird weitere Sanierungsmaßnahmen unterstützen. 
In der Vergangenheit gab es unterschiedliche Meinungen zur Nutzung von Gastronomie und Unterhaltungsangeboten. Es war geplant, dass Gespräche mit den Akteuren auf dem Brühl stattfinden. Dazu ist es noch nicht gekommen, wird aber nachgeholt. Es besteht der Versuch, bei baurechtlichen Regelungen weitere Erleichterungen zu schaffen. 
Unterstützt die Stadt Chemnitz die Chemnitzer Tafel? 
Bürgermeister Ralph Burghart: Es besteht keine städtische Förderung aber eine enge Kommunikation. Ein großes Lob an die Betreiber, dass das Angebot auch in diesen Zeiten aufrechterhalten werden konnte. Die Stadt Chemnitz unterstützt in der Vermittlung von Sponsoren und Kontakten zu Behörden. 
Wie ist der Ausbaustand der Fernbahnstrecke nach Leipzig? 
Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig und Bürgermeister Michael Stötzer: Nachdem der Ausbau der Strecke endlich im Bundesverkehrswegeplan drin ist, bietet das Kohleausstiegsgesetz die Finanzierung für die Strecke. Die Deutsche Bahn AG plant aktuell im verkürzten Verfahren den Ausbau. 
2022 könnte der Baubeginn sein, wenn Rechtskraft besteht. Da die Verbindung nach Leipzig nicht gekappt werden darf, wird es voraussichtlich eine Bauzeit bis 2028 geben. Das Ziel ist es, eine hochleistungsfähige Verbindung nach Leipzig und eine ICE Anbindung zu ermöglichen. 
Dazu kommt hoffentlich die Kulturhauptstadt 2025 für Chemnitz. Dafür müssen die Besucher nach Chemnitz kommen. Eine Option dafür ist möglicherweise die Intercity- Verbindung Rostock, Berlin, Dresden.
Aber auch die Strecke nach Prag/Flughafen ist mit einer Busverbindung eine Option. Die Abteilung Großprojekte der Deutschen Bahn AG betreut das Projekt und es werden auch Bürgerveranstaltungen dazu durchgeführt. Informationen dazu erfolgen dann ebenfalls über die Stadt Chemnitz. 
Warum werden auf der Internetseite der Stadt Chemnitz die aktuellen Zahlen zu Personen mit asylbezogenem Hintergrund mehr veröffentlicht? 
Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig: Die aktuellen Zahlen zu Personen mit asylbezogenem Hintergrund werden weiterhin monatlich auf chemnitz.de aktualisiert und sind dort zu sehen. Aktuell erfolgt nur eine geringe Veränderung der Zahlen. Es gibt nur wenige Neuaufnahmen in der Erstaufnahmeeinrichtung und einen überschaubaren Teil von Hin- und Wegzügen. 
Sind weitere Wegeverbindungen zwischen Altendorf-Ost und dem Kaßberg geplant? 
Bürgermeister Michael Stötzer: Die Wegeverbindung von der Erzberger Straße bis zur Horst-Menzel-Straße soll umgesetzt werden. Dazu ist ein Grunderwerb erforderlich und die Abstimmungen laufen bereits. Eine Planung liegt vor und soll zügig realisiert werden.
Hat sich das Hausmüllaufkommen erhöht? Gibt es Engpässe beim ASR? 
Bürgermeister Miko Runkel: Die Auswertung der aktuellen Mengen von Restmüll erfolgte aktuell noch nicht. Ein Engpass bestand jedoch an anderer Stelle im Abfallwirtschaftsverband: 
Die Kraftwerkskapazitäten zur Restmüllverbrennung wurden heruntergefahren und es musste eine Zwischenlagerung gefunden werden. Grundsätzlich ist es beim Hausmüll möglich, dass jeder Eigentümer und Vermieter seine Tonnengröße oder den Abholzyklus selbst anpassen kann, wenn Bedarf besteht. Die Wertstoffhöfe der Stadt Chemnitz waren immer geöffnet. 
Plant Chemnitz wie in Berlin Autospuren für den Radverkehr umzuwidmen? 
Bürgermeister Michael Stötzer: Dies ist nicht in der aktuellen Corona- Zeit geplant, wird aber im Zusammenhang mit dem Verkehrsentwicklungsplan und der möglichen Einrichtung von Radverkehrsstraßen betrachtet. 
Der Klinikbetrieb mit der Umstellung auf den Notbetrieb war in den letzten Wochen nicht einfach. Dies gilt für alle Kliniken in der Stadt. Wie wurden die Maßnahmen aufgenommen und getragen? 
Prof. Johannes Schweizer, Ärztlicher Direktor im Klinikum Chemnitz: Zu Beginn der Pandemie bestanden keine Erfahrungen zum Virus. Aber das bekannte Ausmaß in Nachbarländern war enorm. Darum wurden Kapazitäten für Intensivbetreuung geschaffen. So wurde beispielsweise ein Register für Betten mit intensivmedizinischer Betreuung geschaffen. 
Die normale Notversorgung wird aus diesen speziellen Bereichen herausgehalten. Es werden Mitarbeitertests durchgeführt und auch Patienten mit unaufschiebbaren Behandlungen versorgt. Ärztliche und pflegerische Ressourcen wurden geschaffen. Bestehende Überkapazitäten können bei Bedarf schnell aktiviert werden. Grundsätzlich wird es als möglich eingeschätzt, andere medizinische Maßnahmen hochzufahren. 
www.chemnitz.de    
Regeln für Schul- und Kita-Besuch  
Die Schulen in Chemnitz sind ab 18. Mai 2020 mit einem eingeschränkten Regelbetrieb geöffnet. Es gilt wieder die Schulbesuchspflicht. 
Bürgermeister Ralph Burghart: »Gute Bildung ist wichtig für beste Startbedingungen in ein späteres Berufsleben. Umso mehr freue ich mich, dass wir mit dem 18. Mai eine weitere Stufe hin zu einem gewohnten Schulalltag erreichen können und alle Schülerinnen und Schüler wieder in den Chemnitzer Schulen, von den Grundschulen bis zu den Oberschulen und Gymnasien begrüßen dürfen. Seitens des Stadt als Schulträger haben wir die Zeit genutzt, um in enger Abstimmung innerhalb der Stadt und mit dem Landesamt für Schule und Bildung die notwendigen Voraussetzungen zu schaffen. 
Dies betrifft neben Hygienemaßnahmen, vom Seifen- bis zum Handtuchspender ebenso die Markierungen und Hinweisschilder. Die Schülerbeförderung wird wie gewohnt sichergestellt, auch die besonderen Beförderungsleistungen. Es gilt für jeden auch hier das Tragen eines Mund-Nasen-Schutz zu beachten.« 
Mitwirkung der Eltern 
Für einen erfolgreichen Schulstart auch während des Schuljahres braucht es auch zu diesem Zeitpunkt die Mithilfe der Eltern. Durch die Schulen werden sie in den kommenden Tagen informiert, wie ihre Schule individuell den Schulalltag durchführen wird. Dies unterscheidet sich nicht nur zwischen den Grund- und Oberschulen, sondern auch innerhalb der Schularten selbst. 
Weiterhin wird ein sogenanntes »Formular Gesundheitsbestätigung « (Pendelbogen) für die Grundschüler erforderlich zum schriftlichen Nachweis, dass keine allgemeinen Krankheitssymptome der Schüler, insbesondere Husten und/oder erhöhte Körpertemperatur vorliegen. 
Auf diesem Formular unterschreiben die Eltern bzw. Sorgeberechtigten, dass ihr Kind gesund und frei von Symptomen in die Schule geht. (Kinder sind nur frei von Symptomen in die Schule zu geben.) Es ist unbedingt darauf zu achten, dass das »Formular Gesundheitsbescheinigung « täglich mitzuführen und in der Schule vorzulegen ist. 
Den Pendelbogen finden Sie unter 
www.ssg-sachsen.de. 
Eltern/Sorgeberechtigte sind aufgefordert, ihre Kinder mit der Hustenund Niesetikette, den Abstandsregeln sowie einer verstärkten Hygiene (regelmäßiges Händewaschen) vertraut zu machen.
Infektionsschutzmaßnahmen in Schulen 
Für die Sekretariate wurden zusätzliche Schutzfenster zur Verfügung gestellt, alle Schulen bekamen eine Grundausstattung an Schutzhandschuhen und es wurden weitere Seifen- und Handtuchspender bereitgestellt. 
Sicherstellung Schülerbeförderung 
Sowohl während der Beförderung im ÖPNV als auch in den von der Stadt Chemnitz eingesetzten vertraglich gebundenen Schulbussen und in der besonderen Beförderungsleistung besteht für die Schülerinnen und Schüler die Verpflichtung, einen Mund-Nasen- Schutz zu tragen. 
Die Aufsichtspflicht zur Einhaltung nach Ankunft an der Schule sowie an den Haltestellen in ihrer unmittelbaren Umgebung obliegt den Schulen. Nur soweit es unter Berücksichtigung der vorhandenen Kapazitäten möglich ist, besteht an die Verkehrsunternehmen im ÖPNV die Empfehlung zur Einhaltung des Mindestabstandes. Soweit Schülerinnen und Schüler vor der Corona-Pandemie gemäß Satzung der Stadt Chemnitz zur Schülerbeförderung einen Anspruch auf die Beförderung in einem vertraglich gebundenen Schulbus oder die Inanspruchnahme einer besonderen Beförderungsleistung hatten, werden sie vom Schulamt auch weiterhin für die Beförderung eingeplant. 
Eine Anpassung der Fahrzeiten an individuelle Bedürfnisse ist nicht möglich. Alle am Prozess Beteiligten haben, besonders bei der täglichen Schülerbeförderung, gleich in welcher Form sie beansprucht wird, eine große Verantwortung. Sowohl Eltern/Sorgeberechtigte, als auch Fahrunternehmen und Lehrer sowie Erzieher tragen dazu bei, dass die Schulöffnungen zum 18. Mai 2020 gelingen. 
Kontaktmöglichkeiten: 
E-Mail: schulamt@stadt-chemnitz.de 
Telefon 0371 488-4001 
Ab 18. Mai 2020 besteht wieder ein Rechtsanspruch auf Betreuung in Kita und Hort. Die Schulbesuchspflicht für die Klassenstufen 1 bis 4 gilt wieder. Das heißt, alle Einrichtungen haben wieder geöffnet. Sie werden jedoch in einem eingeschränkten Regelbetrieb geführt. 
Der Alltag der Einrichtungen folgt dem Grundsatz der strikten Trennung von Betreuungsgruppen bzw. Klassen. Ziel ist, Infektionsketten zurückverfolgen zu können, so dass die Kinder in konstanten und nicht wechselnden Gruppen und Klassen betreut werden. 
Das Zusammentreffen von Kindern unterschiedlicher Gruppen bzw. Klassen in den Gebäuden und Freiflächen der Kindertageseinrichtungen ist konsequent zu vermeiden. Unter diesen strengen Vorgaben sowie den personellen und räumlichen Voraussetzungen trifft die Stadt Chemnitz folgende Festlegungen zur Betreuung der Kinder in Kindertageseinrichtungen und Horten: 
· Die Kinder werden in zeitlich festgelegten Gruppen betreut. Individuelle Gegebenheiten, wie Geschwisterkinder oder Freundschaften werden nach Möglichkeit berücksichtigt. Die Trennung der Betreuung im Krippen- und Kindergartenalter wird aufgehoben. Offene Konzepte werden nicht umgesetzt. 

· Die Einrichtungen haben die Möglichkeit, bei Notwendigkeit die Öffnungszeit auf neun Stunden zu reduzieren. 

· Die maximale Betreuungszeit wird am Tag auf neun Stunden festgelegt. 

· Familien, in denen mindestens ein Personensorgeberechtigter nicht berufstätig ist oder sich nicht im Studium/Ausbildung befindet, dürfen ihre Kinder bis zu sechs Stunden am Tag in die Kindertageseinrichtung bringen. 

· Eine Durchmischung der Kinder in der Früh- und Spätbetreuung erfolgt nicht. 

· Die Betreuungszeiträume werden unter den personellen und räumlichen Voraussetzungen durch jede Einrichtung festgelegt. Eltern müssen sich für einen festen Betreuungszeitraum entscheiden. 

· Eine Betreuung im Frühhort an den Grundschulen findet bis auf weiteres nicht statt, da die Kinder nicht in einer Gruppe gemischt werden dürfen. Am Nachmittag verbleiben die Hortkinder in ihren festgelegten Gruppen. Kinder, die normalerweise einen anderen Hort besuchen, verbleiben ebenfalls in ihren Gruppen vom Vormittag. 

· Die Betreuung von Hortkindern der 5. und 6. Klasse an Förderschulen findet bis auf weiteres nicht statt. 

· Während der Hortzeit gibt es keine Ganztagsangebote (GTA). 

· Eltern können mittels einer Änderungsmeldung die erforderliche Betreuungszeit angeben und zahlen den entsprechenden Elternbeitrag für den Zeitraum der eingeschränkten Regelbetreuung. Die zu viel gezahlten Elternbeiträge werden im Folgemonat verrechnet. 

· Jede Gruppe erhält einen festgelegten Raum sowie fest zugeordnete Erzieher*innen. Die Nutzung der Gartenbereiche wird durch die Kindertageseinrichtung organisiert. 

· Die Einrichtungen organisieren die Bringe- und Abholsituation zu fest vereinbarten Zeiten entsprechend der räumlichen Voraussetzungen. Begegnungen zwischen den Eltern/Bevollmächtigten sind zu vermeiden. Während des Bringens und Abholens der Kinder müssen Eltern/Bevollmächtigte einen Mund-Nasen-Schutz tragen. 

· Die Eingewöhnung neuer Kinder ist möglich. Die Eingewöhnung findet mit einem Elternteil in einem separaten Raum statt. Der Kontakt zu anderen Kindern und Eltern ist zu vermeiden. 

· Die Verpflegung findet ab dem 18. Mai 2020 wieder regulär statt. Die Eltern melden ihre Kinder zur Essensversorgung bitte entsprechend an. 

· Eltern versichern täglich vor Beginn der Betreuung bzw. des Unterrichts an Hand eines Pendelbogens in schriftlicher Form, dass keine allgemeinen Krankheitssymptome der Kinder, insbesondere Husten und/oder erhöhte Körpertemperatur vorliegen. 

Die Auskunft muss auch den diesbezüglichen Gesundheitszustand aller Mitglieder des Hausstandes einbeziehen. Kinder, die typische Symptome aufweisen, werden nicht betreut, solange kein Negativattest vorliegt. Die Einrichtungsleitung kann bei Zweifel am Gesundheitszustand des Kindes eine Betreuung ablehnen. Die Eltern werden dazu aktenkundig belehrt. 

Den Pendelbogen finden Sie unter www.ssg-sachsen.de. 
Kontaktmöglichkeiten: Das Jugendamt ist für dringende Fragen telefonisch unter Telefon 0371 488 5900 auch am Wochenende von 9 bis 17 Uhr zu erreichen. 
Musikschule 
Die Wiederöffnung der Städtischen Musikschule Chemnitz erfolgt schrittweise, unter Beachtung der epidemiologischen Schutzmaßnahmen für Kunden. Im ersten Schritt der Wiedereröffnung wird ausschließlich mit Einzel- und Kombiunterricht (hier aber nur einzeln) begonnen. 
Ausgenommen, aufgrund des erhöhten Ansteckungsrisikos, sind die Fachbereiche Blasinstrumente und Gesang (klassisch sowie Popgesang), sowie der Fachbereich Musikalische Früherziehung und Tanz. In diesen Bereichen wird weiterhin Online- Unterricht angeboten, bis der Präsenzunterricht wieder aufgenommen werden kann. 
Die Unterrichtsräume werden so gestaltet, dass der geregelte Sicherheitsabstand von 1,5 bis 2 Metern zwischen Schüler und Lehrer eingehalten werden kann. Der Publikumsverkehr wird auf Schüler, die den Unterricht wahrnehmen, begrenzt. Eltern oder Begleitpersonen dürfen das Schulhaus nicht betreten. 
Die Schüler bestätigen vor jeder Teilnahme am Unterricht anhand eines Formulars, dass sie und ihre Familie infektionsfrei sind. Sprechzeiten werden vorübergehend ausschließlich über Telefon/ Fax oder E-Mail angeboten. Instrumentenausleihe wird nach Terminabsprache und unter Einhaltung des Sicherheitsabstandes von 1,5 bis 2 Metern möglich sein. 
In späteren Schritten werden kleinere Gruppen und Ensembles wieder unterrichtet. Unterricht im Bereich Bläser und Gesang sowie Kurse in der Musikalischen Früherziehung und Tanz können erst aufgenommen werden, wenn die Gefahr einer Infektion deutlich gemindert ist. 
www.chemnitz.de    
Neue Termine und Fristen zur Bewerbung »Kulturhauptstadt Europas 2025« 
Die Kultusministerkonferenz, die Europäische Kommission und die Kulturstiftung der Länder haben sich in einem intensiven Abstimmungsprozess darauf verständigt, die Termine und Fristen im Wettbewerbsverfahren »Kulturhauptstadt Europas 2025« in Deutschland um mehrere Wochen zu verschieben. 

Damit soll den durch die Covid-19- Pandemie erschwerten Arbeitsbedingungen in den Bewerberstädten Rechnung getragen werden. Das Verfahren soll unter Berücksichtigung höchstmöglicher Gesundheitsstandards im Jahr 2020 zum Abschluss gebracht werden. 
Aktualisierte Termine:

Abgabe des Bid Book 2 

Die Abgabe des zweiten Bewerbungsbuchs verlängert sich um sieben Wochen bis zum 21.September 2020, 24 Uhr. 

City visits 

Eine Gruppe von bis zu vier Juror*innen wird in der Woche vom 19. bis 23. Oktober 2020 die fünf deutschen Städte der Shortlist besuchen. Am 22. Oktober 2020 bereist die Delegation Chemnitz. 

Finale Jurysitzung 

Die finale Jurysitzung findet vom 26. bis 28. Oktober 2020 in Berlin statt. Die Präsentationen der Bewerberstädte erfolgen in alphabetischer Reihenfolge. Am 28. Oktober 2020 wird die europäische Jury ihre Empfehlung für die »Kulturhauptstadt Europas 2025« in Deutschland presseöffentlich bekanntgeben.
www.chemnitz2025.de    

Museum für Naturkunde und »Fenster in die Erdgeschichte« wieder offen 
Am 11. Mai öffneten die Ausstellungen des Museums für Naturkunde Chemnitz im Tietz und am »Fenster in die Erdgeschichte« wieder. 
In Zusammenarbeit mit dem Stadtlabor »Mitmach_X« arbeiteten Kinder und Jugendliche zwischen 10 und 14 Jahren an der Fragestellung, was zukünftige Wissenschaftler von uns fänden, würde morgen unsere Welt versteinern. Unter Anleitung von Museumspädagogin Isabelle Ehle erforschten sie dafür in den Winterferien einzigartige Chemnitzer Fossilien. 
Die Kinder und Jugendlichen erarbeiteten Bedingungen, die auf dem Weg ein Fossil zu werden, besonders entscheidend sind. Die kreative Umsetzung der Ideen ihrer »Versteinerten Welt« mündete in Modelle und Objektgeschichten, die seit 11. Mai in der Sonderausstellung »Mein Museum der Träume« zu sehen sind. 
Eines aus insgesamt acht Modellen soll beispielhaft vermitteln, mit welcher Begeisterung und Korrektheit die utopische Fragestellung von den Teilnehmern bearbeitet wurde. 
Mit Unterstützung des Europäischen Sozialfonds können auch die Angebote am »Fenster in die Erdgeschichte « fortgeführt werden. 
www.grabungsteam-chemnitz.de 
Öffnungszeiten: Mo, Di, Do, Fr 9 – 17 Uhr; 
Mi geschlossen; 
Sa, So, Feiertag 10 – 18 Uhr 
Der Eintritt für Kinder und Jugendliche bis 18 Jahren ist kostenfrei. 
Studenten der TU Chemnitz haben bei Vorlage des Studentenausweises ebenso kostenfreien Eintritt. 
Museum Gunzenhauser und Schloßbergmuseum öffnen wieder 
Die Kunstsammlungen Chemnitz eröffnen das Museum Gunzenhauser und das Schloßbergmuseum ab 19. Mai. Der Besuch ist nach den Regeln der Kontaktbeschränkung des Freistaates Sachsen möglich. 
Alle Gäste sind dazu verpflichtet, eine Mund-Nasen-Abdeckung zu tragen und im Krankheitsfall ihren Besuch zu verschieben. Es gibt einen vorgegebenen Rundgang, die Anzahl der Personen in den Ausstellungsräumen wird begrenzt. 
Das Museum Henry van de Velde in der Villa Esche und die Burg Rabenstein werden zu einem späteren Zeitpunkt wieder geöffnet. Im Schloßbergmuseum sind die beiden Dauerausstellungen »Gotische Skulptur in Sachsen« und der stadthistorische Bildersaal Chemnitzer Geschichte zu sehen. 
Bis zum 30. August wird die Sonderausstellung anlässlich des 75. Jahrestages der Zerstörung der Stadt »…und neues Leben blüht aus den Ruinen! Der Wiederaufbau von Chemnitz 1945–1954« verlängert. 
Erstmals geöffnet wird die Ausstellung Sabine Kahane-Noll.Wüstenbilder, die bis zum 4. Oktober 2020 verlängert wird. Gezeigt werden Werke der israelischen Künstlerin Sabine Kahane-Noll vor, die seit 1997 die Wüste Negev im Süden Israels ihr Zuhause nennt. 
Im Museum Gunzenhauser sind die Bestandsausstellungen Durchbruch der Moderne. Vom Impressionismus über den Expressionismus bis zum Bauhaus, Otto Dix und die Neue Sachlichkeit bis 23. August sowie »Die Kunst ist abstrakt geworden« II. documenta 1959 zu sehen. 
Die Sonderausstellung »Christiane Bergelt. the hands delight to trace« wird bis zum 2. August verlängert. In beiden Museen finden derzeit noch keine Führungen und Veranstaltungen statt. Das digitale Angebot wird jedoch verstärkt, wie auch in der Zeit der Museumsschließung, auf der Website und in den sozialen Medien der Kunstsammlungen- Chemnitz. 
Regelmäßig wird über Ausstellungen, Werke im Bestand und über die Arbeit in den Häusern informiert. 
www.kunstsammlungen-chemnitz.de     
Neue Sächsische Galerie öffnet mit Aquarell-Ausstellung  
Seit 11. Mai ist die Neue Sächsische Galerie im Tietz wieder für Besucher geöffnet. Zu sehen ist aktuell die Ausstellung »Aquarell – eine künstlerische Technik großer Traditionen und des Niedergangs im Kitsch der Dilettanten kehrt zurück«. 
Nicht zuletzt die Wertschätzungskriterien des Kunstmarkts haben die Aquarellmalerei seit den 80er Jahren ins Hintertreffen gebracht, bei Käufern wie Künstlern. Zunächst ließ das Interesse der Künstler nach. Ihnen folgten die Kuratoren. Kenntnis über die Eigenarten der Technik ging verloren, bis »Aquarell geht gar nicht« im Angesicht trivialer Laienkurskunst sprachfähig wurde. 
Mit der Erkenntnis ihrer vielen Vorteile in der Ausübung steigt jedoch die Wertschätzung seit Jahrzehnten wieder. Die 18 vorgestellten Positionen zeitgenössischer Aquarellmalerei in Deutschland repräsentieren sehr unterschiedliche künstlerische Haltungen von Künstlerinnen und Künstlern zwischen 30 und 85 Jahren, mit künstlerischer Sozialisation in Ost und West und nach der Wende. Weibliche und männliche Stimmen sind gleichermaßen vertreten. 
www.neue-saechsische-galerie.de 
Öffnungszeiten: 
täglich außer mittwochs 11 bis 17 Uhr, 
dienstags bis 19 Uhr, 
feiertags 11 bis 17 Uhr; 
Eintritt: 4 Euro, ermäßigt 2 Euro (Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre frei) 
Am ersten Freitag des Monats ist der Eintritt frei. 
Stausee Rabenstein wartet wieder auf Badegäste 
Endlich ist es soweit, der Stausee Rabenstein öffnet am 15. Mai um 10 Uhr seine Tore und startet in die Badesaison 2020. 
Das Team der Eissport- und Freizeit GmbH heißt alle Badegäste herzlich willkommen und freut sich auf einen langen, warmen und entspannten Sommer. Mutige Gäste können bei frühlingshaftem Wetter und frischen 15 Grad Celsius Wassertemperatur gerne anbaden. 
Für alle anderen stehen Tretboote, Liegewiesen, Volleyball- Fußball- und Spielplätze sowie unser gastronomisches Angebot zur Verfügung. Die Umsetzung und Einhaltung der geltenden Hygienevorschriften ist auch am Stausee Rabenstein unumgänglich. 
Über die Richtlinien informieren können sich die Gäste auf der Homepage www.stausee-rabenstein.de oder direkt vor Ort.    
Kurz informiert   
Sprechstunde Bürgermeister 
Die nächste Sprechstunde von Ralph Burghart, Bürgermeister für Bildung, Soziales, Jugend, Kultur und Sport findet am 27. Mai von 16 - 18 Uhr statt. Anmeldungen werden an diesem Tag von 15 - 15.30 Uhr unter & 0371/488-4444 entgegengenommen. 
ASR informiert 
Nach Himmelfahrt sind bitte folgende Nachentsorgungstermine zu beachten: 
regulär 
neu 
Do 21.5. 
Fr 22.5. 
Fr 22.5. 
Sa 23.5.
 www.asr-chemnitz.de 
Wieder Nachwuchs im Wildgatter 
Im Wildgatter Oberrabenstein sind wieder viele Jungtiere verschiedener Arten zur Welt gekommen. Nachdem Anfang Februar bereits eine einzelne Bache für den ersten Nachwuchs bei den Wildschweinen gesorgt hatte, haben nun drei weitere Bachen nachgezogen. 
Insgesamt tummeln sich jetzt 22 Frischlinge auf der großzügigen und naturnahen Anlage. Für eine besondere Überraschung und große Freude sorgte das neue Wildkatzen- Pärchen. Die Pfleger erblickten gleich fünf Jungtiere neben ihrer Mutter in der Wurfbox der Anlage. Nach neun Wochen Tragzeit kann die Katze drei bis fünf Jungtiere werfen. Dies geschieht in einem sicheren Versteck, da die Jungtiere etwa neun Tage lang blind sind. 
In den ersten Wochen ist die Chance deshalb gering, die Jungtiere außerhalb der Wurfbox zu entdecken. Erst im Dezember wurde die neue, vom Tierpark- Förderverein finanzierte Anlage für Europäische Wildkatzen eröffnet.
www.tierpark-chemnitz.de 
Neue Spielanlage 
Die Spiel- und Freizeitanlage an der Liddy-Ebersberger-Straße in Gablenz ist nach einer rund sechsmonatigen Bauzeit fertiggestellt und vorige Woche freigegeben worden. Der Bolzplatz wurde um ein Streetball-Spielfeld und eine Tischtennisplatte erweitert. 
Es wurden zwei Graffitiwände errichtet, zwei Sitzbänke und ein Abfalleimer aufgestellt. Baubeginn war am 28. Oktober 2019. Am 5. Mai erfolgte die finale Abnahme. Die Gesamtkosten für Planung, Bau- und Pflanzleistungen sowie die Herstellung und Einbau der Spielgeräte betragen ca. 92.000 Euro. 
Die Anlage wurde durch JACOB + BILZ Landschaftsarchitekten geplant. Das Büro war auch mit der Bauüberwachung beauftragt. Die Landschaftsarbeiten wurden von Gruenbau Ltd. ausgeführt.  
Fensterkonzerte für Senioren  
Neue Termine wieder seit 11. Mai  
Mit der im April aus der Taufe gehobenen Reihe #Fensterkonzerte möchten die Mitglieder des Chemnitzer Opernensembles ein Zeichen der Solidarität setzen. An bisher vier Tagen fuhr jeweils ein kleines Team mit einem Transporter, beladen mit Keyboard und Ton-Equipment, in mittlerweile 12 Chemnitzer Senioren- und Pflegeeinrichtungen und brachte gerade denjenigen Menschen, die nicht in den Frühling hinausgehen oder von ihren Angehörigen besucht werden können, ein Stück Musik und Freude ins Haus. 
Moderiert von Opernbetriebsdirektor Patrick Wurzel, gaben die Teams Maraike Schröter (Gesang) und Dan Ratiu (Keyboard), Marie Hänsel (Gesang) und Leonard Martynek (Keyboard) sowie Sylvia Schramm- Heilfort (Gesang) und Jeffrey Goldberg (Keyboard) jeweils ein knapp halbstündiges Freiluftkonzert mit bekannten Liedern, Opern- und Operettenmelodien von Johannes Brahms, Johann Strauß und Giacomo Puccini über Robert Stolz und Carl Zeller bis hin zu Friedrich Hollaender und Wolfgang Amadeus Mozart. 
Im Hof oder vor dem Eingang der Einrichtung dargeboten, lauschten viele Seniorinnen und Senioren vom Fenster aus oder auch im Sicherheitsabstand um die Künstler sitzend dem aufmunternden Programm. Die Anzahl der Künstlerinnen und Künstler, die sich an diesem außergewöhnlichen Kulturformat der Theater Chemnitz beteiligen, vergrößert sich. 
Künftig werden weitere Opernsolistinnen und -solisten und auch Musikerinnen und Musiker der Robert- Schumann-Philharmonie in die Reihe #Fensterkonzerte einsteigen. Seit 11. Mai können wieder neue Termine für Fensterkonzerte in Chemnitzer Senioren- und Pflegeeinrichtungen vereinbart werden. Die Fensterkonzerte werden kostenlos angeboten. 
Interessenten wenden sich bitte per E-Mail an kbb.musiktheater@theaterchemnitz.de.   
smac verlängert Sonderausstellung  
Aufgrund der Corona-Pandemie kann die Sonderausstellung »Leben am Toten Meer – Archäologie aus dem Heiligen Land« weiterhin im smac – Staatliches Museum für Archäologie Chemnitz – gezeigt werden. 
Bis zum 14. Juni können Besucherinnen und Besucher – unter Beachtung der Hygieneauflagen – die Ausstellung wieder sehen. Eine Verlängerung über diesen Termin hinaus ist aber durchaus möglich. Abhängig ist dies von den Ein- und Ausreisemöglichkeiten der internationalen Leihgeber. 
Die Sonderausstellung, die vergangenen September eröffnete, präsentiert weltweit erstmals die archäologischen Zeugnisse rund um das Tote Meer. Ausgehend von der besonderen Landschaft und deren Ressourcen demonstriert die Ausstellung anhand Themenpfaden, dass es seit der Steinzeit immer wieder Menschen in diese unwirtliche Region gezogen hat. 
Funde aus der »Cave of the Treasure« werden hierbei ebenso gezeigt wie originale Schriftrollenfragmente aus den berühmten Höhlen von Qumran. Hauptleihgeber der Ausstellung sind die Israel Antiquities Authority, das Israel Museum Jerusalem, das British Museum London und das Ashmolean in Oxford. 
Ein- und Ausreisebeschränkungen verhindern derzeit, dass Kuriere der Institutionen den Abbau der Ausstellung in Chemnitz begleiten können. Seit der Wiedereröffnung des smac besteht für die Besucherinnen und Besucher die Pflicht, eine Gesichtsmaske im Foyer und in den Ausstellungsflächen zu tragen sowie 1,50 Meter Abstand zueinander zu halten. 
Führungen werden noch nicht wieder angeboten. Unter dem Motto »Urlaub am Toten Meer in Chemnitz« lädt das smac Menschen, die in medizinischen und Pflegeberufen während der Ausgangsbeschränkungen arbeiten mussten und müssen, ein, die Sonderausstellung »Leben am Toten Meer – Archäologie aus dem Heiligen Land« kostenfrei zu besuchen.
 www.smac.sachsen.de 
